iedaliton, Druck und Verlag vor 
N. Sıchmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3 


Juſerate: Die Petitzeile 1¼½ Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe.) 


Mr. 230. 


Mittwoch 


Die Austellung der Entwürfe zu einem Na- unter den verſchiedenſten Sinnſprüchen oder auch unte 


tional⸗Denkmal auf dem Niederwald. 

** Berlin, 30. September. Wenn man aus 
den Räumen der hieſigen Kunſt⸗Akademie, in denen 
zur Zeit eine reiche Sammlung von Werken lebender 
Künſtler vereinigt iſt, in einige beſcheidene, nach der 
Univerſitätsſtraße zu gelegene Zimmer des Königlichen 
Akademie⸗Gebäudes hinabſteigt, jo gelangt man in die 
Ausſtellung der Entwürfe, zu welchen ein im Mai d. 
J. veröffentlichter Aufruf des „Comité für ein Na⸗ 
tional⸗Denkmal auf dem Niederwald“ den Anlaß ge⸗ 
geben hat. Es find deren 38 eingegangen, von de⸗ 
nen 28 in Zeichnungen und 10 in Modellen beſte⸗ 
hen; 26 find archltektoniſche, 11 ſind plaſtiſche Ar- 
beiten, einer der Entwürfe iſt Photographie. Der 
Aufruf forderte Einſendung der Skizzen in Zeichnung 
oder Modell und unter Berückſichtigung einer Aus⸗ 
führungsſumme von nicht über 250,000 Thalern, ein 
Umſtand, der, wie uns ſcheinen will, nicht genügend 
beachtet worden iſt; namentlich hat der eine der ein- 
ſendenden Künſtler und zwar leider der der wohl be ⸗ 
ſten Skizzen ſich nach feiner eigenen Angabe bis zu 
der faſt vierfachen Höhe von 880,000 Thalern em- 
porzuſchwingen verſtanden. 

Sämmtliche Arbeiten ſind namenlos und nur 
unter einem Motto ausgeſtellt. 

Zu den anſprechendſten Entwürfen gehören wohl 
die unter den Nummern 7 und 27 verzeichneten bei- 
den Arbeiten, jene eine archttektoniſche mit dem Motto: 
„Für's heilige deutſche Reich“, dieſe plaſtiſch ausge⸗ 
führt mit dem Spruche: „Im Kriege ſlark, im Frie⸗ 
den groß“. Die erſtere iſt für den Leingipfel be⸗ 
ſtimmt und trägt auf hohem Unterbau, aus deſſen vier 
Ecken ſich vier kleinere Ausſichtsthürme erheben, eine 
kuppelbedachte Ruhmeshalle, aus welcher ein mit der 
Katſerkrone gezierter hoher Thuem emporſteigt. Das 
Ganze macht einen großartigen Eindruck, mit dem 
aber, wie erwähnt, die Aus führungskoſten in nur allzu 
harmoniſchem Einklange ſteben 
Nr. 27 zeigt dem Beſchauer ſogleich die In⸗ 
ſchrift: „Zum Andenken an die einmüthige ſiegreiche 
Erhebung des deutſchen Volkes und die Wiederauf⸗ 
dichtung des deutſchen Reiches“. Auf zwölf breiten 


Stufen, die zu beiden Seiten ſich in dreimal zwölf 


Stufen fortſetzen, gelangt man zu einem Piedeſtal, 
das eine Germania trägt, während an den beiden un⸗ 
teren Ecken des Denkmals die allegoriſchen Figuren 
von Krieg und Frieden, mit Schwert und Palme und 
dem eiſernen, bezüglich dem rolhen Kreuze angebracht 
ſind. Das Ganze ſpricht namentlich durch den ächt 
deutſchen Charakter an, den es in allen Theilen be⸗ 
wahrt. 
Weiter bemerkenswerth iſt Nr. 13. — „Dem 


einzelnen Namen. Von letzteren leſen wir Engebac 
Drahn, von erſteren begegnet uns „Stark, mißlg 
wahr und gerecht“ neben „ein Glückwunſch der guten 
Sache“ und neben „Morgenſtunde hat Gold in 
Munde“ ein „Nichts für ungut! ein Late wagt 1s!“ 
Auch prägnantere Sprüche aber find gewählt wo der, 
namentlich von den Künſtlern, die plaſtiſche Arbeiten 
ausgeſtellt haben: „Meißel und Schwert“ — „Vehr⸗ 
haft, Chrhaft!“ — „Gott mit uns!“ — Drei Ente 
würfe find mit Nummern nicht bezeichnet. Der ane, 
architektoriſch, trägt das Motto: „Aufgerichtet ha 
mich auf hohem Geſtelle der Meiſter, — Stehe, ſprag 
er, und ich ſteh ihm mit Kraft und mit Luſt;“ de 
zweite iſt die Zeichnung eines Kugelbaues ohne Mott) 
und der dritte endlich eine eben ſchon erwähnte Photo 
graphie: Germania mit Löwe und Adler. 

Möge der Aufruf des Comitee für ein National 
Denkmal auf dem Niederwald zur Erinnerung an 
eine der größten Epochen unſerer vaterländiſchen Ge 
ſchichte, ein Aufruf, der mit ſeltener Einmüthigket 
von Männern aller Parteien unterzeichnet, worden, 
ſich ganz und ſchnell des Erfolges zu erfreuen haben, 
den um des "heiligen Zweckes willen er verdien. 
Mögen zur Erfüllung deſſelben auch vieſe Zeilen das 
Ihrtge, wie in jedem Kreiſe — und wäre es auh 
noch ſo gering — Jeder das Seinige dazu lei⸗ 
tragen! — 

Deutſchland. 

Berlin, 30. September. Die „Spen. Ztz.“ 
erhält über die Fuldaer Konferenz von gewöhnlich zut 
unterrichteter Seite eine Mittheilung, die mit den deo⸗ 
henden Ankündigungen der „Deutjchen Reichszritug“ 
im Widerſpruch ſteht. Man ſchreibt ihr nämlich: 
„Ueber den Verlauf und das Ergebniß der biſchöf⸗ 
lichen Konferenzen wird von den Wiſſenden bis jißtt 
firenges Schweigen beobachtet. Sicher iſt, daß ar- 
ſprünglich ein gemeinſamer Hirtenbrief beabſichtigt war, 
daß aber dieſer Plan aufgegeben worden iſt und die 
Biſchöfe ſich nur geeinigt haben, jeder für feine Did- 
ceſe in einem beſonderen Erlaſſe Gebete für „die le ⸗ 
drängte Kirche“ auszuſchrelben, wahrſcheinlich eine an 
allen Feiertagen oder Sonntagen der nächſten Monate 
abzuhaltende Andacht zum Herzen Jeſu — geg - 
tig in roͤmiſchen Kreiſen eine Lieblingsandacht. Ich 
glaube nicht zu irren, wenn ich beifüge, daß der ge⸗ 
meinſame Hirtenbrief nicht zu Stande gekommen ſſt, 
weil man ſich über die Safjung desſelben nicht eini⸗ 
gen konnte und weil die milder und verſöhnlicher ge- 
ſinnten Biſchöfe, wie die von Rottenburg, Würzburg, 
Speyer 1c. ſich diesmal von den Heißſpornen von 
Köln, Mainz, Paderborn nicht majoriſtren laſſen woll⸗ 
ten. Die Diplomaten unterſcheiden Kollektivnoten und 


deutſchen Volle ſei's gebracht, auf daß es glücklich identiſche Noten. Ich glaube, nachdem ein Kollektiv / 
ſei und frei“; ein eine Quadriga tragender Triumph⸗ Hirtenbrief diesmal nicht zu Stande gekommen, wer⸗ 


bogen führt in einen Vorhof, an welchen ſich 


eine den auch die einzelnen Hirtenbriefe nicht identiſch, ſon⸗ 


mit Thurm verſehene Ruhmeshalle anſchließt, welche dern charakteriſtiſch verſchieden ſein. Mit der Einig⸗ 
mit einem Standbilde des Kalſers, dieſes von zwölf] keit unter den kathollſchen Biſchöfen ſteht es jedenfalls 


der bedeutendſten Rathgeber und Heerführer umgeben, 
geſchmückt iſt. — Gleichfalls eine Ruhmeshalle und 


nicht mehr ganz gut.“ 
Beſtätigt ſich dieſe Mittheilung, ſo wird man 


zwar mit einem nach der Rheinſeite offenen Hofe, annehmen müſſen, daß die „Deutſche Reichsztg.“ nur 


zeigt Nr. 1 „Concordia“; ſie umſchließt eine auf 
mächtigem Unterbau ruhende, von Koloſſal⸗ Säulen 
gebildete Halle, deren ſchöner Eindruck weſentlich durch 
den unſchönen beeinträchtigt wird, den ein von Kaiſer 
Wilhelm gelenktes Quadriga hervorruft. Die Halle 
ſelbſt beſteht aus fünf offenen Pavillons, beſtimmt für 
die Standbilder des Kaiſers, des Kronprinzen, des 
Prinzen Friedrich Carl, des Fürſten Bismarck und des 
Grafen Moltke. — Nicht unähnlich mit dem zuerſt 
beſchriebenen Entwurfe iſt Nr. 4 mit dem Motto: 
„Aquila“; bei eigenthümlicher Anlage vornämlich dar⸗ 
auf berechnet, weithin geſehen zu werden, beſteht es 
aus einer Ruhmeshalle mit Thurm und 14 Niſchen, 
in denen 14 der bedeutendſten deutſchen Kaiſer das 
Standbild des jetzigen umſchließen, während an den 
vier Ecken ſich vier Statuen der vier fürſtlichen Heer⸗ 
führer aus dem letzten Kriege erheben. — Nr. 
„Otto“, beſteht aus der eigentlichen Denkmals halle und 
der zu dieſer führenden Brücke nebſt Eingangs bau; 
die Niſchen der Halle enthalten acht Figuren, welche 
die 8 Krelſe Deutſchlands vorſtellen ſollen. Dieſer 
Entwurf wirkt namentlich günſtig durch den Farben⸗ 
wechſel des zur Verwendung gelangenden rothen und 
gelben Sandſteins. 

Schließlich wohl erwähnenswerth iſt Nr. 29, 
Dlaſtiſch ausgeführt mit dem Motto: „Ein einig 
Deutſchland groß und fret“: ein hohes Peſtament 
trägt Vertreter aller deutſchen Heeres theile, aus deren 

itte auf hohem Thurme eine Germania mit Schwert 
und Geſetzbuch ſich erhebt. Das Poſtament ſelbſt 
dieren Darſtellungen aus dem letzten Kriege von Wörth 
e zur Huldigung in Verſailles; die vier Flächen der 
Üpfeiler tragen die Inſchriſten Lehr⸗Kraft, Wehr⸗ 
Kraft, Induſirie⸗Kraft, Glaubens⸗Kraft. 

Außer den hler beſonders angeführten Skizzen 
find noch minder anſprechende eingegangen und zwar 


Hauſes nicht alterirt worden ſei. 
‚für wünſchenswerth, Vorſorge zu treffen, daß im Falle 
der Thronerledigung neben der durch die Reichs ver⸗ 


verkündete, was die geiſtlichen Herren in Mainz, Köls 
und Paderborn zwar durchzuſetzen wünſchten, aber nicht 
durchgeſetzt haben. 

— Offiziöſe Berliner Korreſpondenzen bringen 
folgende Meldung: „Sollte in dem dem nächſten 
Reichstage vorzulegenden Preßgeſetze eine prinzipielle 
Beſtimmung aufgenommen werden, wonach die Ethe⸗ 
bung einer Zeitungsſtempelſteuer für das deutſche 
Reichsgebiet ausgeſchloſſen würde, fo iſt für gewiß 
anzunehmen, daß von preußiſcher Seite kein Wider⸗ 
ſpruch erhoben werden würde.“ . 

— Der Botſchafter des deutſchen Reiches in 
St. Petersburg, Prinz Reuß, welcher vor einigen Ta- 
gen von ſeinen Gütern in Schleſten hier eingetroffen 
war, hat ſich nach Wien begeben, um der Bermäh- 
lungsfeier des deutſchen Botſchafters daſelbſt, General 


5, v. Schweinitz, mit der Tochter des an demſelben Hofe 


akkreditirten amerikaniſchen Geſandten beizuwohnen. 
Von dort aus wird Prinz Reuß noch auf kurze Zeit 
nach Italien gehen und dann erſt auf ſeinen Poſten 
nach Petersburg zurückkehren. 

— Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, 
entbehrt die Mittheilung verſchiedener Blätter, daß 
ein Abkommen zwiſchen dem Herzöge von Braun⸗ 
ſchweig und der Krone Preußen getroffen worden ſei, 
wonach es dem Herzoge freiſtehen fol, ſich unter den 
regierenden deutſchen Fürſtenfamilien einen Nachfolger 
zu wählen, jeder Begründung. Die braunſchweigiſche 
Regierung iſt der Anſicht, daß eine rechtliche Unge⸗ 
wißheit über das Recht zur Regierungsnachfolge nicht 


beſiehe, daß vielmehr das Landesgrundgeſetz von 1832 


und die Familienverträge entſcheidend jeien, daß alſo 
die Sachlage durch die Depoſſedirung des welſiſchen 
Er hält es jedoch 


‚2. Oktober 


faſſung garantirten Selbſtſtändigkett des Herzogthums vor der Thürſchwelle auf dem Rathhausplaße zuſam 


auch die verfaſſungsmäßige Fortführung der Verwal⸗ 
tung des Landes ſelbſt in dem Falle keine Störung 
erleide, daß der berechtigte Thronfolger etwa durch 
die thatſächlichen Verhältniſſe verhindert ſein ſollte, 


die Regierung des Herzogthums ſofort zu übernehmen. Zuckungen und ſchlug fortwährend mit dem Kopfe 


Nach uns gewordenen Nachrichten will es feinen, 
daß die Krone Preußen nicht abgeneigt ſei, den Prin⸗ 
zen Ernſt Auguſt, Exkronprinzen von Hannover, un⸗ 
ter der Bedingung der Seitens desſelben zu erwar⸗ 
tmden Anerkennung der preußiſchen Herrſchaft über 
Hannover in Braunſchweig ſucrediren zu laſſen, und 
daß man ſich nur dem Regierungsantritte des Königs 
Georg widerſetzen und das Land eventuell für den 
Prinzen verwalten laſſen würde. 

— Dem „H. N.“ wurde kürzlich aus Kopen⸗ 


hagen t legraphiſch gemeldet, daß die Nachricht, die 


preußiſche Regierung werde die Ablöſungsrente aus 
dem Sundzoll von jährlich 240,000 Thaler zurück⸗ 
behalten, bis Dänemark die holſteiniſchen Archive aus ⸗ 
geliefert, welche vor 1864 nach Kopenhagen ausge ⸗ 
führt worden, völlig unbegründet ſei. Wir hatten 
nur behauptet, die prrußiſche Staatsregierung gehe 
mit der Abſicht um, die Ablöſungsrente aus dem 
Sundzoll ſo lange zurückzubehallen, bis die im Jahre 
1864 von den Dänen mit nach Kopenhagen geaom⸗ 
menen ſchleswig⸗holſteiniſchen Archive ausgeliefert ſeien 
und halten auch heute dieſe Behauptung vollſtän ig 
aufrecht. Es unterliegt gegenwärtig die Frage der 
Prüfung, ob es völkerrechtlich zuläſſig fein würde, die 
Etfüllung einer vertragsmäßigen Verpflichtung aus 
dem Grunde hinauszuſchleben, weil die vollſtändige 
Ausführung einer anderen an keine Zeit gebundenen 
Beſtimmung des Wiener Friedens oertrages (Artikel 
20) noch nicht herbeigeführt worden. Bereits im 
Jahre 1868 hatte das Abgeordnetenhaus in Bezug 
auf den Anthell Schlesivig-Holfteins an der Entſchä⸗ 
digung Dänemarks für Penſions⸗Zahlungen, welcher 
Antheil 419,311 Thlr. betrug, beſchloſſen, die Staats⸗ 

erung aufzufordern, die genannte Summe pro 
1869 nicht früher auszuzahlen, bevor die däniſche 
Regierung nicht die im Art. 20 des Wiener Frie⸗ 
dens vertrages zugeſicherte Auslieferung der ſchleswig 
holſteiniſchen Staatsarchive bewirkt habe. Die Aus ⸗ 
zahlung trat aber doch ein, weil die Staatoregterung 
der Meinung war, daß es die dänijche Regierung 
bis dahin an gutem Willen nicht habe fehlen laſſen. 
Von den Archivalien war auch däniſcherſeits fortwäh 
rend Alles bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt wor 
den, was für die laufende Verwaltung der Herzog ⸗ 
thümer ſich als erforderlich erwies, und wurde auch 
mit Sichtung und Auslieferung des Uebrigen noch 
fortgefahren. Die preußliſche Staatsregierung wünſcht 
jetzt, endlich das Geſchäft zu Ende geführt zu ſehen, 
und denkt deshalb an die beregte Maßregel. 

— Die ultramontanen Blätter haben oft mi. 
Entrüſtung behauptet, daß ihre Gegner die katholiſche 
Religion beſchimpften und die religiöſe Ueberzeugung 
der Katholiken verletzten. Welche Achtung ein ultra⸗ 
montanes Blatt, die Bonner ſog. „Deutſche Reichs⸗ 
zeitung“, vor der religisſen Ueberzeugung Anderöden- 
kender an den Tag legt, moͤge man aus folgenden 
Sägen einer Kotreſpondenz des Blattes aus Köln 
über den Gottesdienſt der Altkatbollken entnehmen: 
„Als der „Gottesdienſt“ eingeläutet werden ſollte, 
verſagt das der Mutter Gottes geweihte Glöcklein 
der ehemaligen Rathhaus kapelle nach ein paar kläg⸗ 
lichen Tönen plößlich den Dienſt. Es ſchlug um 
und mit nach dem Himmel gerichteten Munde hing 
es da, alle Anſtrengungen des Glöckners aber, es 
wieder in Bewegung und Schwingung zu fepen, blie⸗ 
ben vergebens. Von den auf dem Ralhhausplatze 
befindlichen Neugierigen wurde dieſe eigenthümliche 
Erſcheinung natürlich mit Hohnlachen und als ein 
ſchlechtes Omen für das Beginnen der neuen Sekle 
begrüßt. Natürlich ſuchte man bald nach der Ver⸗ 
fammlung das Glöcklein wieder zur Raiſon zu brin⸗ 
gen, und bereits gegen 9 Uhr hatte man es wieder 
in die gewöhnliche Stellung gebracht. Aber noch mehr 
gute und ſchlechte Witze, wie ſie nur dem Munde 
des echten Kölner eigen ſind, wurden gemacht, als 
während die Seklirerverſammlung ein jüdiſcher Händ⸗ 
ler eine Hterde Schweine über den Rathhausplatz 
trieb, die ſehr große Luft zu haben ſchien, ſich in 
din engen Gang, der zu dem neuproteſtantiſchen Ver⸗ 
ſammlungs⸗Lokale führte, hinelnzudrängen, wenn nicht 
der den Eingang bewachende Schutzmann ſie energiſch 
zurückgewieſen hätte. Was fe dort eigentlich hinzog 
und ob vielleicht die grunzenden Vierfüßler auf der 
Suche nach „Verwandten“ begriffen waren, bleibe 
dahingeſtellt, einige boshafte Kölner wollten es näm ⸗ 
lich behaupten. Nicht ſo ſpaßhafter, ſondern leider 
tragiſcher Natur war der Ausgang des ſacrllegiſchen, 
von „Pfarrer“ Tangermann in Scene geſetzten „Got⸗ 
tesdienſtes“. Als die Sektirer aus der Kapelle tra- 
ten, ſtürzte einer der Erſten, ein junger Mann von 


23—24 Jahren, wie vom Schlage gerührt, plößlich alsdann dit erſten drei Hammerſchläge⸗ Der Spruch 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boter⸗ 
lohn 5 Sgr. 


N 


men. Von den Umftehenden wurde der in Folge des 
jähen Falles aus vielen Kopfwunden Blutende gleich 
aufgehoben, aber jetzt zeigte ſich erſt ein gräßlicher 
Anblick. Der Aermſte wand ſich in krampfhaften 


um fi, das Auge ſtierte, der Schaum trat aus dem 
Munde. Augenſcheinlich hatte man es mit einem 
Epileptiſchen zu thun, der deswegen von zwei Herren, 
von denen der eine ihn beim Kopfe, der andere bei 


den Füßen faßte, in die Räume des Rathhauſes ge⸗ f 3 


tragen wurde. Un ernflen und drolligen Mabunun⸗ 
gen hat es den Sektirern beim Beginn W — 
haften Spieles alſo ſicherlich nicht gefehlt. 2 
fie dieſelben nur beachten!“ 12 
Magdeburg, 30. September. Bixiye 
des alten und befeſtigten Grund⸗Beſitzts im Hitren- 
baufe iſt heute hier Graf Schulenburg⸗Berhendor f 


mit allen gegen eine Stimme zur Präjentation gewählt 
157 


worden. 44812 
Sonderburg, 30. September. Die Einweihung 

der Denkmäler in Düppel und Arnklel, welche gurau 

dem aufgeſtellten Programm entſprechend verlief, hat 

in feierlichſter Weiſe flattgefunden. Der kommandi⸗- 

tende General dis 9. Armeekorps, General d Man- 


ſtein, hielt eine Anſprache, in welcher er der von den 
Schleswig-Holſteinſchen Regimentern bewieſenen Tay :- 


ferkeit mit warmer Anerkennung gedachte, Und der 
feſten Hoffnung Ausdruck gab, daß die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit Schleswig⸗Holſteins mit Preußen und 
Deutſchland immer mehr und mehr exſtarken werde. 
In das Hoch auf den Kaiſer, mit welchem die Jeler 
ſchloß, ſtimmten alle Anweſenden mit größter Begeifte- 


rung ein. 
Osnabrück, 
hier tagenden ſechſten gemeinen’ deutſchen Proteſtan⸗ 
tentag find bereits 100 fremde Theilnehmer angemel⸗ 
det. Eingetroffen ſind beretts u. A. Prof Bluntſchlt 


Ceibeleng), Brsfentus (Wiesbaden), One dend |; 


Schrader (Fretnachdorf), Haaſe (Bielig), Oflttermann 
(Leerhafe), Schwalb (Bremen). e 

Frankfurt a. M., 29. September. Se. Maj. 
der Kaiſer iſt heute Vormittag 10 Uhr hier einge ⸗ 


S 


troffen, hat in „ das Dejeunet einge- 
nommen und t ö eine N 
abgeſtattet. Um 11% Uhr erfolgte dle We 


U 


nach Baden⸗Baden. 2 
Straßburg, 28. September. Die „Smaß burger 
Zeitung“ deren Heute Vormittag 10 Uhr fand 
auf Fort Nr. 5 bei Oberhausbergen die feierliche 
Grundſteinlegung der Neubefeſtigung von Straßburg 
genau in der programmmäßigen Weiſe ſtatt. Der 
weite Umkreis des Forts war durch ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothe Fahnen abgeſteckt und der Feſtplaß ſelbſt durch 


2 


N 


Tannenbäume, Guirlanden und Tuftig im Winde fla: 


ternde Wimpel geziert. Von der Höhe der Bruſt⸗ 
wehrkronen, auf welchen die Gäſte in Civil, worunter 
auch ein reicher Damenflor, Platz genommen hatten, 
bot der Platz ein maleriſches Bild dar, im Hinter- 
grunde abgeſchloſſen durch den von der Sonne be⸗ 
leuchteten Münſterthum und die blauen Hügel der 
Vogeſen und Schwarzwaldkette. 4 
Unter den Gaſten, ſchrelbt die „Straßb. Ztg.“, 
bemerkten wir außer faſt fämmtlichen Spitzen der 
Militär- und Civilbehörden den Geh. Regierungsrath 
d. Quaſt, Konſervator der Alterthümer in Preußen 
und eine größere Anzahl elſäſſiſcher Frauen vom Lande 
an ihtem nationalen Kopfputz erkennbar. Schlag 10 
Uhr betrat der kommandirende General von Franſecky 
das durch die Deputationen aller Truppengattungen 
gebildete Quarré, worauf die Feier durch elne Fan⸗ 
fare des Trompeterkorps des Ulanen⸗Reßhtments er⸗ 
öffnet wurde. Hierauf hielt der Herr Gouverneur 
von Hartmann die Feſtrede. Der Herr Redner warf 
einen Rückblick auf die Entſtehung der Jeſtung durch 
Vauban, ihre mangelhafte Armirung beim Ausbruch 
des Krieges, die Thaten der Helden, durch deren 
Tapferkeit die alte deutſche Stadt heute vor zwei 
Jahren dem Reiche wiedergewonnen wurde, und ſchloß 
mit der Hoffnung, daß das Werk, wozu man heute 
den Grundstein legen wolle, noch in den ſpäleſten 


Zeiten von allen deutſchen Zungen gejegmet 3 e 
is 8 


würde. | 
Herr Obetſilleutenant Grund, Ingenieur vom 

Platze, verlas hierauf die Kaiſerliche Urkunde vom 7. 
November 1871, wodurch der Plan der Neubefeſti⸗ 
gung von Straßburg die Allerhoͤchſte Genehmigung 
erhalten hat. Es folgte die Unterzeichnung derſelben 
durch die hervorragendſten Jeſtgäſte und die Bau- 
unternehmer Herren Baſter. Die Urkunde wurde ſo⸗ 
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dann in die in Bereitſchaft gehaltene Blech kapſel nie- au 


dergelegt, gleichzeitig mit den Plänen des Forte, der 
Rangliſte pro 1870 —1871 und anderen Dokumen⸗ 
ten. Die ganze Suite verfügte ſich hierauf in den 
inneren Raum, wo alles zur Grundſteinlegung vor⸗ 
bereitet war und der kommandirende General vollzog 


desſelben war in Folge des ſtürmiſchen Wetters nicht fliſſeuhelt erzählt auch heute das Bien public“, daß lick eingebüßt habe, welche aber keine menſchliche Ge- 
recht verſtändlich, jedoch war der ungefähre Sun Herr Thiere, als er geſtern mit feiner Gemahlin ein halt ihm auf immer zu entreißen vermöge. 

„Det ſtih' und treu die Wacht am Rhein“. Der kaufmänniſches Magazin beſucht hatte, von einer be“ — Dem „Meſſager de Paris“ zufolge hat die 
Herr Oberpräfldent von Möller ſagte: „Möge das trächtlichen Menge mit dem Rufe: „Es lebe Thiere!“ Haul von Frankreich das Maximum der einem ein⸗ 


ſchöne Land, welches hier vor unſeren Blicken liegt 
unter dem Schutze dieſer Wälle in ſeiner deutſchen 
Eigenart ſich glücklich fortentwickeln, möge es Deutſch⸗ 
land dankbar dafür ſein, daß daſſelbe es befreit hat 
von welſchem Joche. 
Der Herr Gouverneur: 
„Den Freunden zum Schutz, 
Den Feinden zum Trutz.“ 
Der Herr Bezirkspräſtdent v. Ernſthauſen: 


gegen halb 12 Uhr den Schluß der erhebenden Feier⸗ 


„Es lebe die Republik!“ begrüßt worden ſei und daß elnen Darleiher zu gewährenden Vorſchüſſe auf Werth⸗ 
man auch die „bezeichnenden“ Rufe vernommen hätte: apiere von 30,000 auf 200,000 Franken erhöht, 
„Langes Leben! Gute Geſundheit!“ „Der Präſtdent“ habet aber die Beſtimmung aufrecht erhalten, daß das 
— ſo fügt „Bien public“ hinzu — „iſt, wie man Marimum der überhaupt zu gewährenden Vorſchüſſe 
uns jagt, über dieſe Huldigungen ſehr gerührt ge⸗ ie Summe von 137 Millionen Franken nicht über ⸗ 


weſen.“ Selbſtberſtäudlich macht jeder Akt der Feind⸗ 
ſeligkeit, welchen Thiers von Seiten der Rechten zu 
erleiden hat, ihn in den Augen der hauptſtädtiſchen 
Bevölkerung deſio populärer. Trefflich kommt ihm 


eines großen Wohlwollens gegeben. 
daran gedacht, ſeine Entlaſſung anzubieten oder eine 


ſchreiten darf. 

Perpignan. 28. September. Es hat ein ziem- 
ich ernſthaftes Gefecht zwiſchen den ſpaniſchen Regie⸗ 
Aungstruppen unter General Baldrich und den Kar⸗ 


allgemeinen Jiſcheretordnung zur Vorlage kommen, 


Fi „Vivat Floreat Crescat Germania“. in dieſer Beziehung auch zu ſtatten, daß, wie ber] liten unter Saballos ſtattgefunden, infolge deſſen die 
13 Herr DOberfilieutenant Grund, Ingenieur vom „Temps“ berichtet, der Quäſtor der Nationalver⸗ Leeren in vollſtändiger Auflöſung nach der franzöſi⸗ 
5 Platze: Im 5 ſammlung, der als legitimiſtiſcher Heißſporn bekannte ſchen Grenze floben. 

„Den erſten Schlag dem, der das Werk befahl, Herr Baze, der Regierung die Zuſtimmung zur Ver⸗ Belgrad, 28. September. Fürſt Milan iſt heute 
Den zweiten dem, der es hat erdacht, legung der Druckerei des „Journal officiel“ „ Varia] Vonnittag mit den Miniſtern unter Glockengeläute 
| Den deitten dem, der es hat gemachl.“ I verſagt hat. ö  Sanönmdonner. zur Eröffnung der Skupſchiina 
Fi Während die Truppen präſentirten und die Fah⸗ Graf Arnim ſpeiſte geſtern bel der „ algereiſt. 

nen geſenkt wurden, brachte hierauf der kommandi⸗ der Republik. Das „Bien public“ Hält hen 30. September. Nachrichten aus 
1 rende General ein Hoch auf Se. Majeſtät den deut⸗ folgende Mittheilung: „Die Bezilehr des Herr long zufolge dürfte die diesjährige Reisernte im 
ſchen Kaiſer aus, in welches ſämmtliche Anweſende v. Arnim zu unſerer Regierung ha. Ina ein ergiebiges Erträgniß erzielen. 
h begeiſlert einſtimmten. 1 blick aufgehört, vortrefflich zu ſein. Bei jeder we any 3 
1 8 ee gi Men Men ur 10 legenheit hat der Vertreter des Kaiſers von Deutſch⸗ Stettin 8 — nächſten Seſſion 
im Sikegeskranze“ die „Wacht am “, ſo⸗ land den Beweis einer vollkommenen Loyalität und 5 5 

4 wie das Abfeuern von 21 S utichüffen bildeten Biden 2 hat nie des Landtages wird vorausſichtlich der Entwurf einer 


f 
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a: 


4 


gteordnete wählen zu dürfen und alle Abgeordnete 


lichkeit u ain i an f 0 

% Darmſtadt, 30. September. Die Amendirung 
des heſſiſchen Wahlgeſctzentwurfes behält die indirelte 
Wahl durch Wahlmänner bei. Die Wählbarkeit iſt 


4 . nur noch an das 25. Lebensjahr gebunden. 


„Jeder Staatsbürger kann als Wahlmann gewählt 
„erden, die Adeligen verlieren ihr Vorrecht, ſechs Ab⸗ 


gehen aus der allgemeinen hervor. 
Baden⸗Baden, 29. September. Se. Maj. 
der Kaiſer iſt heute Nachmittag 4 Uhr hier einge⸗ 
troffen. um Aura 
Ludwigs luſt, 29. September. Für die letzten 


troffen und ſofort zu Sr. Majeſtät dem König ſchlagen 
folgte feine: Ernennung zum Staatsrath in ordent+ turbulenten Scenen gekommen, wie vor Kurzem in 


Veränderung ſeines Wohnſitzts zu verlangen, und es 
iſt nichts vorgefallen, was unſere Regierung hätte 
veranlaſſen können, ihrerſeits etwas Derartiges zu 
wünſchen“. Ein wenig anders klingt eine Pariſer 
Depeſche der „Times“. Nach derſelben ſagte Graf 
Arnim dieſer Tage in elner Unterret ung, daß die 
Frage einer Abberufung bisher nicht Gegenſtand der 
Erwägung geweſen ſei. Er fügte indeſſen bei, er 
habe während ſeiner Anweſenheit in Deutſchland in 
keiner Weiſe zu verhehlen geſucht, daß troß der per⸗ 
ſönlichen Freundlichkeit des Präſidenten zu dem Mi⸗ 


1839 ichen eie eee 
In Nantes iſt es am Donmerſtag zu ähnlichen 


velche auch die zwiſchen Landwirthen und Fiſchern 
über die Schädlichleit und Nichtſchädlichkeit der Flachs⸗ 
uͤſte in den Gewaͤſſern beſtehende Streitfrage zur 
Laͤſung zu bringen ſuchen wird. Die Fiſcherei⸗Be⸗ 
figer behaupten, daß die Flachsröſte, wenn ſie in den 
Hewäſſern vorgenommen wird, dem Gedeihen der 
Jiſche nachtheilig jet, während dies von den Land⸗ 
airthen beſtritten wird. Dieſe legen einen Werth 
rauf, die Flachsröſte in den Gewäſſern, und nament⸗ 
lch in fließenden, vornehmen zu können. 

— Die Arbeiten an der pommerſchen Central - 
bihn werden in letzter Zeit in der Weiſe gefördert, 
deß vorausſichtlich bis zum Schluſſe des nächſten 
Ahres der Betrieb der Bahn zwiſchen Wangerin und 
Tmpelburg ermöglicht werden wird. Man erwartet 
i nächſter Zeit auch die Ertheilung der Conceſſion 
für die zwiſchen Stargard und einen Punkt der Berlin- 
Stettin-Freienwalder Bahn event. für eine andere in 
der Richtung nach Rummelsburg von Berlin projek⸗ 
trte Unie. 5 ö 

— Se. Majeſtät der König haben genehmigt, 
daß auch in dieſem Jahre wieder eine allgemeine Kir⸗ 
Hen- und Haus⸗-Kollekte für die dringendſten Noth⸗ 
fände der evangeliſchen Kirche abgehalten werde, und 


zwar ſoll dieſe Kollekte in den Kirchen am 20. Ot 


tober d. J., und in den Haushaltungen f 


8 evangeliſchen 
in der auf dieſen Tag folgenden Zeit ſtattfinden. 
e Dem Oberprediger Wilhelmi zu Poſeritz) 


lichen Dienſten und zum Staats miniſter der inan 
zen. Soviel uns bekannt, hat Herr Berr wegen Wallfahrer wurde eine Zeit lang von Päbelkaufen, 
ſeiner umfaſſenden Kenntuiſſe in allen brennenden welche die Marſeillaiſe und die Garibaldihymne ſan⸗ 
Finanzfragen und wegen der gediegenen und energi+ gen, beſchimpft, bis ſich schließlich eine große Schlä · 
ſchen Vertretung ſeiner Anſchauungen im Bundes“ gerei eniſpann. Den Geiſtlichen wurden die Röcke, 
nad mcthe großte Anſehen genoſſen. So wäre denn un- den Nonnen die Kopfbedeckung heruntergeriſſen. Zwei 
tre mn jept definitiv zum Abſchluß gelangt Nonnen und ein: Priefter: ſollen g ſogar ziemlich ge- 
und das Weſammtminiſterium nach vier Monaten wie- fährliche Verwundungen davongetragen haben. Ein 
* et vollſtändig. 1 a Omen für bie große Nationalwallfahrt am 6, 
1 W tober. | 


Ein“ Zug von Lon der zuädfcheenber auf Rogen is die Erlaubuiß zur Anlegung des groß⸗ 


herzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſchen Militär⸗Verdlenſt⸗ 
kreuzes zweiter Klaſſe am kothen Bande ertheilt. 

L Der Gymnaſtal⸗Direktor Dr. Lothholz in 
Zeitz iſt an das Gymnaſtum zu Stargard verſetzt und 
dem Gymnaſtal⸗Direktor Lie. theol. Tauſcher zu 
Stargard iſt die Direktion des Gymnaſtums in Zeitz 
übertragen. j j 

— Nach dem „Milit.⸗Wochenbl.“ iſt v. Brandt, 


Grenoble. 


1 


Ob.⸗Lteut. à la suite des pomm. Feld ⸗Art.⸗Regts. 


Wien, 30. September. Der neu ernannte Paris, 28. September. Die „Patrie“ berich⸗ 
stehe Miniſter, Chalil Paſcha, hat ſich vorgeſtern, tet über die Aeußerungen, welche der Präsident der 
nach Ischl begeben, um dem Kaiſer ſein Abberufungs- Republik geſtern gelegentlich einer Unterredung in Be⸗ 
ſchreiben zu überreichen und wird heute hier zurück- zug auf die allgemeine politiſche Lage und dann 
erwartet. Die Ueberſiedelung nach Conſtantinopel ſpeclell betreffs der Situation und Aufgaben Frank⸗ 
bvluürfte am 3. Oktober erſolgen. reichs gethan haben ſoll. Hiernach hätte Thiers vor 
16 Peſth, 28. September. In der heutigen * Allem die Friedensliebe der franzöſiſchen Regierung 
dis Unterhaufes hat die Abreßdebatte begonnen. Pulezkh betont und unter ſpecleller Bezugnahme auf die Ver⸗ 
empfahl den Commiſſionsentwurf, während Tisza jel-| hältniſſe zu Deutſchland, Oeſterreich und Italien, ſo⸗ 
nen eigesen Adreßentwurf befürwortete. Derſelbe wie die Anſichten der leitenden Staatsmänner dleſet 
wiederholte die Verdüchtigungen gegen Longap, welche Länder nachgewieſen, daß eine Störung des Friedens 
jüüngſt in der Preſſe aufgetaucht waren. Lonpap wies] von keiner Seite zu befürchten ſei. Was peciell 
dDieſe Verdächtigungen unter ſtürmiſchem Beifall der] Frankreich anbelange, fo werde diejes ſeine „Revanche“ 
5 7: „Rechten zurück. — Der Budgetausſchuß der Reichs- nicht mit Hilfe der Waffen, ſondern in dem frieb- 
Alathedelegatton erledigte in feiner hentigen Abendſitzung] lichen Dienſte der Arbeit und einer ſchöpferiſchen Ent⸗ 
das Extraordinarium des Marinebudgets. wickelung ſeiner industriellen Thätigkeit ſuchen. Die 
* Bern, 30. September. Der Bundeorath hat Induſtrſe Frankreichs aber nehme den günftigften Auf⸗ 
das Entlaſſungsgeſuch des erſten Sekretärs der dies⸗ ſchwung. Wenn er ſich perſönlich eingehend mit den 
ſeitigen Geſandtſchaft zu Berlin, Mercier, unter] Heeresverhältniſſen beſchäftige, ſo habe das ſeinen 
Anerkennung der von ihm geleiſteten Dienſte ange⸗ Grund in der Abſicht, Frankreich ein Heer zu ſchaffen, 
no welches jedem anderen, wenn nicht an Zahl, ſo doch 

an innerer Tüchligkeit überlegen ſei. Die jetzige fran⸗ 
zöſiſche Armee ſel in der That ganz unvergleichlich 
und mit einer ſolchen Armee und mit ſeiner glüd- 
lichen finanziellen Lage habe Frankreich Nichts zu be⸗ 
fürchten und konne in vollſter Sicherheit an feinem 
eigenen, Wiederaufbau weiter arbeiten, Niemand könne 
eine unbedingte Garantie für zukünftige Erelgniſſe 
übernehmen; wenn aber gegen die aufrichtige Abſicht 
aller Regierungen der Friede irgendwo geſtört werden 
ſollte, ſo werde Frankreich feine Stellung geltend zu 
machen wiſſen. Die republilaniſche Regierung jet 


. mmen. 13 Wir } 
Paris, 28. September. Die Vorgänge in der 
vorgeſtrigen Sitzung der Permanenzkommiſſion werden 
von der liberalen Preſſe allgemein als die Kriegs- 
erklärung der Rechten an die Regierung aufgefaßt. 
Man nimmt an, daß ſie die Frage der Generalraths⸗ 
adreſſe und der Barthelemy 'ſchen Antworten auch in 
der Nationalverſammlung zur Sprache bringen werde. 
Der Herzog von Larochefoucauld⸗Biſaccia wird feine 
Erzählung, daß Herr Thiers in Bordeaur am Abend, 
bevor ihm die Exkkutivgewalt von der Nationalver- 
ſammlung übertragen wurde, in ſeiner Gegenwart 
ausdrücklich erklärt habe: die Löſung der Zuluft eine Regierung des Friedens und dieſer Friede werde 
5 werde die Monarchie ſein, öffentlich wiederholen; man um ſo ſicherer und um ſo dauerhafter ſein, je mehr 
wird den Präsidenten der Republik in öffentlicher die Armee ihre Aufgabe, die Aufrechterhaltung des 
Sitzung des Wortbruchs beſchuldigen, und es bedarf Friedens zu ſichern, löſe und an innerer Tüchtigkeit 

x keiner beſonders lebhaften Phantaſie, um die alsdann die erfte aller Armeen werde. Er wolle den Frieden 
folgenden Scenen vorherzuſehen. Thiere ſoll übri- nicht aus Schwäche, denn Frankreich jet nicht geſchwächt, 
gens, wie der „Temps“ berichtet, über die vorgeſtri⸗ er wolle den Frieden, weil dieſer allen Staaten noth⸗ 
gen Angriffe gegen ihn ſehr ruhig ſein und nur ge- wendig ſei, er wolle denſelben, weil er mit und durch 
ſagt haben: „Dieſe Herren find ja nur die Korpo⸗ denſelben in einer kurzen Reibe von Jahren Frankreich 
ralez in der Kammer werde ich es mit den Seld⸗ diejenige Rangſtellung in der Welt zurückzugeben be⸗ 
Herren ſelbſt zu thun haben.“ Mit ſichtlicher Be- abſichtige, welche daſſelbe zwar einen kurzen Augen⸗ 


1 x I\ 
. 


Nr. 2, unter Stellung & la suite der Land-Gen⸗ 
darmerie, zum Brigadier der Gendarmerie in Elſaß⸗ 
Lothringen ernannt; v. Funk, Prem.⸗Lieut. vom pomm. 
Train-Bat. Nr. 2, als Rittmeiſter mit Penſion nebſt 
Aus ſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie und von 
Kleiſt, General⸗Major und Kommandeur der 2. Ar⸗ 
tillerie-Brigade mit Penſion der Abſchied bewilligt. 


Nemeth dort ſchon die Meldung erſtatteten, daß ſie 
vom 1. Oktober an ein Blatt unter dem Titel „Pe- 
ſther Journal“ herausgeben wollen. Als ſie ſpäter er⸗ 
fuhren, daß Dr. Goldſtein ebenfalls den Titel „Peſth. 
Journal“ für fein Blatt annehmen wolle, begaben ſie 
ſich zum Miniſter des Innern mit der Bitte, er möge 
dem Dr. Goldſtein den Gebrauch des Titels „Peſther 
Journal“ verbieten, da fie die Priorität hätten. Der 
Miniſter ſoll ihnen nun die Antwort ertheilt haben, 
daß kein Geſetz einem Journal⸗Eigenthümer den Ge⸗ 
brauch des Titels eines bereits beſtehenden Blattes 
verbiete. Kaum war dieſe Erklärung gegeben, ſo 
wurde im Ober⸗Bürgermelſter⸗Amte angezeigt, daß fol⸗ 
gende neue politiſche Tagesblätter erſcheinen werden: 
Hon, Peſti Naplo und Peſther Lloyd. 
gariſchen Blätter wurden von Sigmund Zwicker und 
Joſeph Pfannenſtiel, und das deutſche Blatt von J. 
Traunſtein als Herausgebern und Redakteuren ange⸗ 
meldet. Dieſe Komödie wird wohl noch einen Epi⸗ 
log haben, welchen der Staatsanwalt ſchreiben dürfte. 

— OOrigineller Gänſemarſch.) „Figaro“ er⸗ 
zählt folgende Anekdote aus der Zeit des Aufenthalts 
von M. Thiers in Havre. Man weiß, daß der Prä⸗ 
ſident dee Republik den Akklimatiſations⸗Garten der 
Stadt beſuchte. In dieſem befindet ſich nun ein Pe⸗ 
Iifan, welcher eine ganz außerordentliche Zuneigung 
für din Oberwärter gefaßt hatte, jo daß er ihn auf 
Tritt und Schritt begleitete. Als M. Thiers den 
Garten beſuchte, mußte ihn natürlich der Oberwärter 
herumführen, aber es war unmöglich, den Vogel von 
letzterem zu trennen, ſo daß ſich der Zug in folgen⸗ 
der Ordnung durch die Straßen bewegen mußte: 

Der Oberwärter. f 

Der Pelikan. 

Der Präſtdent der Republik. 

Die Ordonnanz⸗ Offiziere 

Es war im hoͤchſten Grade impoſant! 

— (Schule und Haus.) Zu einem Berliner 
Kommunallehrer kam, wie ein dortiges Blatt ver⸗ 
ſichert, dieſer Tage während der Untertichtsſtunden eine 
Frau in die Schulklaſſe und bat denſelben, ihre bei⸗ 
den Söhne, die er zu untertſchten hatte, „doch hin 
und wieder einmal, auch wenn dieſelben in der Schule 
keine Strafe verdient hätten, durchzuprügeln.“ Auf 
die erſtaunte Frage des Lehrers, was die Mutter zu 
dieſer ſeltſamen Bitte veranlaſſe, erwiderte dieſe ganz 
treuherzig und allen Ernſtes, daß ihre Söhne zu Hauſe 
oft unartig wären und Prügel verdienten; ſie könne 
in ihrer Wohnung aber keine Beſtrafung vornehmen, 
da der Hauswirth ihr gedroht habe, ſie „ſofort ermit- 
tiren zu laſſen,“ falls fie ihre „Jungens“ noch ein⸗ 
mal ſchlüge und dieſe dadurch veranlaßte, ihn, den 


* 


Wirth, dur 
verdienten Prügel nicht geſchenkt blieben, ſehe fie ſich 


veranlaßt, den Lehrer zu bitten, wenn er gerade Zeit 


dazu habe, die der Mutter verſagte Pflicht zu er⸗ 
füllen. 3 


Berlin. Am 30. September c. wurden an Schladt« 
vieh vum Verkauf i a 
Rindvieh 1837 Stück. Der Handel war bei 
ſchwächeren Zutriften ſehr matt, Prima⸗Waare wurde mit 
18—19 , mittel 14—16 %, ordinäre 12—14 % pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt, Export ſehr ſchwach, Be⸗ 
ſtände wurden nicht geräumt. n. 

An Schweinen 6891 Stück. Export war im Ver⸗ 
hältniß zu den Zutriften viel zu ſchwach, um die vorwöchent⸗ 
lichen Preiſe zu erzielen, beſte feine Kernſchwei 
mit 18—19 % pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt. 

An Schaſvieh 7283 Stück. Der del war nicht 
lebhaft genug, um mehr als mittelmäßige Durchſchnittspreſſe 
zu erzielen, für Mittelwaare waren die Preiſe ſogar 


rl f . 11 
An Kälbern 856 Stück, welche zu höheren Preiſen 


— Der Referendarius Oskar Krüger hierſelbſt ausverkauft wurden. J 


iſt geſtern zum Syndikus in Stargard gewählt 
worden. 


Ztemjfen die Ehrenmitgliedſchaft verliehen. Zu 


Ehren jener Herren findet heute im Dietrichſchen , 
Saale daſelbſt ein Abſchiedseſſen von etwa 60 Ge- vember 1 


decken ſtatt. ? 


— Uebermorgen 
im Schüpenhaufein Stargard konzertiren. 
Vermiſchtes. 
— In Peſih ſpielt ſich gegenwärtig eine merk⸗ 
würdige Zeitungskomödie ab. Banquier Cohen, Ba- 


einem Konſorkium vereinigt, welches drei in Peſth er⸗ 
scheinende Blätter, nämlich den ungariſchen Lloyd um 


70,000 fl., das Peſther Journal und das konſtitu- 198, Yu 9% bez. 


tionelle Peſther Journal, die beiden letzteren um ca. 
60,000 fl., angekauft hat. Kaum war dieſer Ver⸗ 
kauf bekannt geworden, jo wollte Dr. Goldſtein, der 


Redakteur des Peſther Tagblatt, den Titel ſeines Blat- per Oktober 


les in „Peſther Journal“ umändern. Aber er hatte 
ſich kaum auf den Weg zum Oberbürgermelſteramte 
gemacht, bei welchem das Erſcheinen neuer Blätter an⸗ 
gemeldet werden muß, als Dr. Roſenberg und Titus 


— Dir wiſſenſchaftliche Verein in Stargard hat Sd. 
den von dort ſcheidenden Herren: Gymnaſtal⸗Direktor 130 R. 
Tauſcher, Gymnaſtallehrer Dr. Kleiſt und Dr.“ 


» U. 
ron Erlanger, als der Bevollmächtigte der deutſchen 28 % Br, 23½ 4 Gd. 
Bank in Berlin und die Franco⸗Bank haben ſich zu / . Gd 


Börfenberichte. 
Stettin, 1 Oktober. Wetter: Schön. Win 
Barometer 28“ 2“. Temper,tur Mittags + 


geringer 


* Ya 
— ez. 
per Mal Jun 84½ bez. 


24 . N 
afer unverändert, per 2000 Pfund loco nach Qua⸗ 
88446 65. per Oktober 45½ 94 bez., per Früh⸗ 


per 2000 Pfund loco 45—51 Ag 
per 200 Pfd. loco 2374 

Gd., 28 ¼ ½ Br. 
Br., November⸗Dezember 
April⸗Mai 24½¼ Br. 


Spiritus behauptet, per 100 Liter d 100 Prozent 
loco ohne Faß 21¼, /½ 0 Ottober 20/8, gn va 
A ben, Ottober⸗November 19%, t bez., bah 


Petroleum ſeſt, loco neue Uſante 67¼— % 2 
bez. u. Br. Dane er 45 Br., 6% . 
Gb., November⸗Dezember 67, 9 7 
0 Seer 7 7000 Pfund loco 101 —105 %. 

107 K bez. 

e Centner Roggen, 500 Centner 
Rüböl 1000 Faß Petroleum. dd 7 

e Preiſe: Weinen 84% . Wedges 
51¼ , Rüböl 23% 54, Spiritus 20% , 
leum 6°4 . 


Rüboöl matt 
Oktober 23¼ a bez. u. 
November 23½ n bez 


Br., Oktober 


Die zwei un⸗ 


durch Weinen und Schreien in ſeinemm Haufe 
zu ſtören. Damit nun . e die Pete | 


weine wurden 
U 


M Br., per 


dale. 
E 


Amneſtrit. 
Eine Novelle von Marie Widdern. 


(Fortſetzung.) 

Stunde auf Stunde flog an dem Jünglinge vor⸗ 
, feine anfangs bewölkte Stirn hatte ſich geklärt, 
Reſultat ſeiner Bemühungen war ein unerwarte⸗ 
is — nie geahntes. Er, der in der äußerſten Dürf⸗ 

gkeit erzogen worden, in dem elenden Bewußtsein, 

Armen Einer zu Fein, ſah ſich plötzlich in dem 

Beſthe eines Vermögens, das ihm, bedeutend, wie es 

war, eine glänzende Zukunft hätte ſchaffen können, 
Tenn ein Leben voller Freude und Genüſſe nicht ſo 

ſehr gegen die Wünſche des düſteren Jünglings ge- 
wäre, wenn er nicht in die Hand des alten 
Vaters geſchworen hütte, weiter. zu leben wie in det 
gangenheit, genau den Gewohnheiten, den Beſchäf⸗ 
gungen treu bleibend, zu denen Ben Jorael ſeine 
erzogen. — — — 
Wihrend der Bruder ſich jo der Reichthümer er⸗ 
e, die der Vater geſammelt, ohne daß der Sohn 
fe wirklich genießen konnte, ſaß die arme Judith 
ſchreibend an ihrem Tische. 
Aber die Worte wollten nicht recht aus der Jeder 


fen, immer wieder wurden fie, wenn ſie einmal in 


e 


Emder. 
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. Et gar, 4 — 


| Familien⸗Nachrichten. 
Debt: 8 

5 Wc abet). — 

a 

I Geboren; Line er 8 ( 


hagen). — 
errn E. Kuhlo (Stettin), 


1 Seſterben N (Stettin) 


1 
4 „ 
> 


nell (Anklam). — lgenhauer geb. Engel⸗ 


aun. 


Bernie 
Amäächtigten fpäteftens in dem auf den 


u März 1873, Vormittags 11 Uhr, 


Gut dem Fiskus zuzuſprechen. 
ee 

ri: ankfurt a. O. vor agen. 
Wuuchberg, den 21. Mal 1879 


Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion I. 


Worte, welche die Jüdin auf das Pe pier ge 
worfen. N 


der in mir nur die Verbrecherin ſieht, herabblicken ließ auf das Gewebe Deines Vaters, des 
Brod reicht; und doch] Gelehrten, welches ich fortſetzen werde, trotzdem auch 
in den Wiſſenſchaften meine 


dien Wärter, 8 
de er widerwillig das tägliche 
ihn pr ganzer Seele, gäbe gern mein Leben ich, wie der Vater, 


do. 4. ger. e. 


i 


N ) 1 


räul. Noſa Bäveuroth mit Herrn Paul Herr 
aul. Marie Schartow mit Herrn 


Edictalcitatinn. 


1 len tt ihrem Namen und Aufenthalt nach uabe⸗ 
1860 Erben u. Erbnehmer des hierſelbſt am 17. Januar 

verstorbenen Partikuliers Carl Aug Dörner, 
biermit aufgeſordert, zur Begründung ihrer Erb⸗ 
90 perſönlich oder durch einen geſetzlich legitimirten 


hies a 
Win. ger Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu melden, 
de der Nachlaß des gedachten Dörner alt 


echtsanwaͤlte Walt und] der Anſtalt ſtattfinden. 


„Meine verehrte Gönnerin!“ leſen wir und geſpannt lite ich ü 
fliegt unſer Auge über das nun Folgende: ihn dahin, wüßte ich, 
„Gottes Wille hat meinem Herzen ein un jähen zu begründen. 
Schmerz bereitet und da Sie mir vor di kei kurzen Wir batten Beide an der Gruft des Vaters ge⸗ 
Tagen, die jedoch für mich zu einer Ewi glei von want, mir wollte das Herz brechen vor innerem 
Trauer und Leid geworden, das Berjpred un abge⸗ Veh und Troſt ſuchend warf ich mich an die Bruſt 
nommen, wenn Kummer und Verzweiflung mich er⸗ de Bruders. Ein virächtliches Lächeln traf mich. 
füllen ſollten, Ihrer und Ihres Neffen zu gedenken, „Laß das,“ ſagte er, mich von ſich drängend, „pe 
als wahre Freunde, jo wende ich mich mit mei⸗ Aigenblick iſt zu ernſt zu einer ſolchen Komödit. 
nem leidens vollen Herzen in dieſem A lage blicke „Hab' Mitleid, Bruder,“ rief ich verzweifelt, ſeine 
an Sie: Hand an meine Lippen drückend, „liebe mich — o, 
Der Vater iſt mir geſtorben — jo ſchnell dahin⸗ ich ſehne mich jo ſehr nach Deiner Liebe.“ 
geſchieden vielleicht durch meine Schuld; der Wider- Wieder traf mich fein Blick, erbebend ſenkte ich 
ſpruch, den ich ihm entgegengeſetzt, kann, es iſt abr- vor ihm mein Auge. 
ſcheinlich, die unheilvolle Katastrophe her“ „Judith,“ erwiderte er furchtbar ernſt, „um deſſent⸗ 
haben. Das iſt ein Vorwurf, rd ich eder da unten ſchlummert, haſt Du Jedes An- 
ſtündlich mache, det mir das Leben mein Mitleid verſcherzt, auch meine Liebe 


dadurch ſein wahres Glück 


Wonne, mein Glück finde. Aber des Dahingeſchie⸗ 
denen Wunſch iſt mir Befehl und ich werde dafür 
ſorgen, daß auch Du, Mädchen, von nun an Dein 
Leben nach ſeinem Sinn formirſt. — Ich habe in 
die Hand des Vaters geſchworen, für Dich zu ſorgen, 
über Dich zu wachen und, bei dem Gotte Abrahams, 
Iſaaks und Jakobs, ich werde meinen Schwur halten. 
— Jetzt bin ich für Dich Alles, Vater, Herr und 
Bruder, meinen Befehlen haſt Du von nun an zu 
geporchen und fie alle werden darauf gerichtet fein, 
den Hochmuth zu beugen, in dem Du allein vielleicht 
den Vater in die zu frühe Gruft geſtürzt.“ 

Er wandte mir den Rücken, ließ mich allein auf 
dem Friedhofe mit meiner Verzweiflung, meiner Reue. 
— — O, meine edlen Freunde, meine einzigen auf 
dieſer weiten — weiten Erde, von Ihnen erhoffe ich 
nun ein Wort des Troſtes — des Erbarmens und 


läßt. Während ich in dem ſel igen dem Augenblick, da Du dem Willen d 
= Freunde per zu A ſchwelgg g.. gere Deinen Eigenſinn entgegen ſetzteſt, ihn Mitleids! — Ich möchte fliehen, weit in die Welt, 
ſtillen Friedhofe am Grabe der Mutter d gn te ch den Hochmuth, der Dich jo ganz be- die Stätte verlaſſen, auf der mir kein Glück erblüht 


meines Seins lebte, hauchte 9. aer Dich ſelbſt vergeſſen macht, was Dir 
. u e Zee 2 — ſieche Vater . orden. — Krank — elend, wie Du den 
ſeinen Geiſt aus, ohne daß ich ihn meines Vergehens Biter vor Dir ſahſt, hatteſt Du kein Gefühl für 
halber hätte um Verzeihung bitten können. — O, ſen Leiden, nur an Dich dachteſt Du, an die klein⸗ 
meine Freunde, eine Sonne war an meinem Lebens- lich erbärmlichen Sorgen, die Dich bedrückten. — 
himmel aufgegangen, nun verhüllen fie düſtere Tu ſahſt den Vater ſchwächer noch als ſonſt und 
Wolken! — 


dich hattet Du die Grauſamkeit, die ganze Nacht 


Wo ſoll ach hin mit dieſem ſchweren Herzen, das duch außer dem Haufe zu bleiben, hier an dem Grabe 


ſich umſonſt ſehnt nach einem Worte des Troſtes? Deiner Mutter, die Dich in ihrer zu großen Liebe 


u Wie Kerkermauern umſchließen mich die Wände mei⸗ zu dem gemacht, was Du geworden. Sie bildete 


ner engen Kammer, Ben Dantel gleicht hier dem] Ich, gab Dir eine Erziehung die Dich verächtlich 
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Die Prüfung und Aufnahme ncuer Schüler findet 
für die Vorschule u. die Untersexta am 12. Oktober, 


10 


72 Ar. } 
Kückenmühle 
findet nicht am Freitag, fonbern am Donnerſtag, den 
3. Okt., Nachm. 3 Uhr, in der Aula des Marienſt.“ far die Klassen Obersexta bis Obersecunda am 11. 
1 5 der date en Gia Oktober, Vormit'ags von 10 Uhr an, eg Ir 
ie Au un zahlreich ein u Geſchenke zimmer des Stadt i üne Schanze) statt. 
ift dort am Near Ran von 3 Deen u. Mitt⸗ N FEINE ENTE F. Kern. 
woch von 10—6, Donnerſtag von 10-2 Uhr geöffnet. 41 f 
Die Gewinne bitten wir am Freitag und Sonnabend ge⸗ 
gen Vorzeigen der Looſe daſelbſt abholen zu laſſen. 
Der Frauenverein für die Kückenmühle. 


Militair-Ezamina. 


willigen⸗Eramen, Reife für Prima x, wird mit gutem i 
Erfolg vorber. und Penſion ertheilt bei 


Concerte 


Kugust Wilhehm. 


e irkend oe: 
ena Fal m aus Stockholm 
2421 en eus bin, ? 


de. 8 
do. 9. Anl. Eugl. Ot. 


„Aol do,, vn 8 > 
4%, 40. BE. 155 12 
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8 0 { £ 2 
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und doch, darf ich — kann ich das?! 

Nur wenige Zellen wollte ich Ihnen ſchreiben und 
nun iſt mein Brief ſo lang geworden! — O, ver⸗ 
zeihen Sie, wenn meine Worte Sie traurig geſtimmt 


und 


bethätigen Sie mir R ch, 
taß fie bald, recht bald ein Wort des Troſtes 
ſenden Ihrer armen, unglücklichen 
Judith.“ 


(Fortſehung folgt.) 
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Aufforderung z. Bewerbung 
um das Bürgermeiſter⸗Amt 
zu Spandow. 


Das hieſige Bürgermeiſter⸗Amt, welches mit einem Jahres⸗ 


gehalt von 2000 Ag dotirt iſt, iſt vakant und ſoll mög- 


lichſt bald wieder beſetzt werden. Qnaliftecirte Bewerber, 
welche das Aſſeſſor⸗Eramen für die Juſtiz oder Verwaltung 
gemacht haben, werden erfucht, fi unter Einreichung ihrer 
eugniſſe an unſeren Vorſteher, Herrn Kaufmann 
mdem hierſelbſt, bis ſpäteſtens den J. Dezember 
d. J. zu wenden, welcher auch bereit iſt, die näheren, der 
Wahl zu Grunde liegenden Bedingungen mitzutheilen 


Spandow, den 23. Septembr. 1872. 


5 7 O. Hirschberg aus Berlin. N! / 
Gi. E. Berman, —— Die Stadtverordneten⸗ 
Hauptmann . D, Berlin, Schillſr. 19. B erſamm! ung. 

„Städtiſche Neallebranitalt, . — = 

45 e ee KR e 8 N 917 
e e e 208 Sappreht dit Provinz 

ober, von 9 Uhr Vormittags a im Konferenzzimmer ür . Win 570 Pommern 

ule Kaufe 1280 6 Preis 10 pr. 


Die Aufnahme rüfung der für die 
oder für die Kasper Colts A. angemeldeten Schüle 
erfolgt an demſelben Tage um 11 Uhr. 


ſt nach 


J. II. Hintz, Daber. 
Slerert. 


Buchhandl. von Frledr. Nagel 
(L Rühe), Stettin. 


vor 


u wo... . 

eutſche Claſſiter. 15 
en iche CElaſſ Octav, 0 fördert seine Zöglinge in normalen Schulklasen von Septima bis Prima und ist berechtigt, Beug- Vegetabilisches Zahnpulvel: 
20 befter Druck u. Papier: Schiller, Göthe, Leſſing, nisse zum einj. Frelwilllgen dienst auszustellen. Werden einerseits vornehmlich gern ch deſſen 
Körner, Heine, Herder, Wieland, Klopſtock, Gellert, Hauff, jüngere Knaben von nab und fern (besonders zahlreich aus grossen Städten) der Anstalt angeführt, 
Zichofte 2 liefert gegen Nachnahme od. fr. Einſendung die in dem wohlgeordneten Institutsleben in fricher Landluft und unter sorgsamster Aufsicht k eren 


4 a 4 BL * x 2 er 

Blutarmuth, Nervenſchwäche c. N [ 15 10 1 ** 

In 31. Auflage auen die Kekse des be⸗ Sie 4 el Ei 1 
kannten, lehrreichen Buchs: e 


un N EA] ! 3 ee 
Der persönliche Schutz | Bremen nah Nordamerika. 

s in Umſchlag verſiegelt, ee Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung con zeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswanderer 
von Laurentius. Dauernde Hilfe und Heilung von mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Rultimore ur id New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt⸗ 
Schwaächezuſtänden des männl. Geſchlechts, den Folgen dampferu des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am I. und 15. eine! jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer · 

errütteter Onanie und geſchlechtlicher Exce e. Packel⸗Segelſchiffen nach Newrork, Baltimore, Guebec, New orleaus und Galveſton. 
Veen darauf — daß die n Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt geſtelt und wird anf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 
Original⸗Ausgabe von Lamrentlus. urtheilt 

welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 Bremen. 
anatom. Abbildungen in Stahlſtieh bildet mit 
deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt iſt. — Durch jede 
Buchhandlung, wie auch von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 
Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

(Armen, wenn ſie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich 
direkt an mich wenden, gratis. Laurentius). 


N Vor den zahlloſen Nachahmungen dieſes 
2 


Ed. Jchon. 
Sthiffsreder und Konſul. 
Cointoir: Langeſtraße 54. 


Buchs wird gewarnt, namentlich vor ſolchen 1 


a nie u Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
verfahren entdeckt haben wollen, und ſich dann rdert zu den illigſten Paſſagepreiſ⸗ ber 
(ee Ade Aeg dle "am Fe Stettin, Hal urg und Bremen 

13 5 ma. wöchentlich. 


unmöglicher ſt, deſto gewiſſen⸗ 

loſer u. gefährlicher find ſolche ſcham⸗ ; ; 
R. von Jamuszkiewiez in Stettin, 

Contoir Bollwerk 33. 


2 * — ——— — en — nenn — nn 


loſe Marktſchreiereien, deren Zweck; 
ſich für Jedermaun als ſchmutzige 
Spekulation genügend kennzeichnet. L. 


und geistig gedeihen — ro ist anderseits in geb. Speelul-Lehrkurscn in 12 Mitgliedern für 
‚ältere Zöglinge Gelegenheit geboten, Versäunuisse früherer Jahre einzuholen und die Berechtigung 
zum einj. Freiwilligendienst eher als im gewöhnlichen Schullehrgange zu gewinnen. "Näheres die 


von 1 , Carl Minde. Leipzig. 


Dieſe in ſeltenem Maaße mit Stimmmitten begabte, und ſowohl im dramatiſchen als im Coloraturbuch 
ausgezeichnete Sängerin, welche mit außergewöhnlichen Erfolge an der großen Oper in Paris, in der königlichen 
5 (Oper in Brüſſel, ſowie in den großen Theatern in Parſeille und Lyon aufgetreten iſt, gedenkt nach Beendigung ihres 
Antiquariatsbuchhandlung mit Herrn Ullmann für deſſen Concerte abgeſchloſſenn Vertrages, eine Kunftveife auf eigene Rechnung zu unternehmen. 
1 Mademoiselle Amalia Franchino beabſthtigt in den Opern „Die Afrikauerin“, „Die Hugenotten“, 
„Robert der Teufel“, „Trovatore“, „Fauſt“ und „Norma“ zu gaſtiren. Auch ihr Concert Repertoire iſt ein 
geſchmackvolles und mannigfaltiges. 
Reflektirende Concertdirektionen und Bühemworſtände belieben ſich zu wenden an 


J. Jones, im „Goldenen Engel“, Dresden. 


Für Kunſtfreunde. 


Die große Sammlung von Kunſtwerken, biſtehend aus inteteffanten u. werthvollen Original⸗Oelgemälden zc., 
welche ſich in der Kunſthalle im Palmgarten in Frankfurt a. M. zu einer Ausſtellung vereint befindet, wird mittelſt 
vorzügl. im Tone, empfiehlt auch auf Abzahlung ohne Verlooſung am 15. Oktober 1872 ; 

Preiserhöhung unter 5jahr. Garantie. zur Vertheilung gebracht. 
Das 


J. R. Sieber, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 9 5 22 2 s 
ERETT. res nette Fk a ats rn Me EEE as ausführliche Programm nebſt Verzeichniß der Kunſtwerke wird an Jedermann au Verlangen 
Gebrauchte Pianino's zum Verkauf wie zur Vermiethung gratis und franko überſchickt. X Be R 5 0 Le j gef 8 


empfiehlt J. N. Sieber, Breiteſt. 51, 2 Tr. 10 er Erlös aus dieſen Kunſtwerten iſt zum Beſten des Banfonde zur Errichtung eines Künſtlerhaufes 
— ——— — — beſtimmt. 2 8 5 ) 


Kieler und 
‚Stralfunder Bücklinge 


ff 
* Carl Gallert. 


An den fo schn. 


Hamburger Rauch-Hering 


Richter & Harrassowitz, 
Leipzig. 


WVPianinos, 


> Wohl felten dürfte ſich eine ſchön e Gelegenheit bieten, um in den Beſitz von Kunſtwerken zu gelangen. 
Die Künſtler⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. 


Beſtellungen auf Looſe a 1 ſind zu richten an unſer Vorſtandsglied Herren 
5 „Otto Cornill in Frankfurt u. M. 
Die Ziehungsliſten und Gewinne werden den Theilnehmern pünktlich überſchickt. 


Middle-Park-Lotterie. 


Große Verlooſung von edlen Zuchtpferden aus den herverragendſten Geſtüten 
Englands zur Hebung der Deutſchen Landespferde zucht. 


empfing heute wieder eine Sendung. 2000 Gewinne. 
Carl Gallert, 1. Ouuptgemiun (decent) im Were von 250 K 
Mönchenſtraße Nr. 19. 2 Suupigenime, Mutlerſtuten, a 3000 4 
—— 5 Hauptgewinne, Mntterſtuten, a 2500 


2 Grünberger 8 Hauptgewinne, Zuchtpferde, 
2 b 1 18 Hauptgewinne, Zuchtpferde, 4 1000 

W cin ˖ rauben! g Das Comité, welches unter dem beſondern Schutze S. Maj. des Kaiſers ſteht, garan⸗ 
r- und Speiſetrauben, in dieſem Jahre vorzüglich. tirt den Gewinnern von Zuchtpferden, welche ſolche nicht zu behalten wünſchen, den Rückkauf zu einem ange: 
, meſſenen vorher feſtgeſetzten Preiſe. 


85 arg 1 5 3 Rute, ‚a Die Ziehung findet im Oktober dieſes Jahres ſtatt. 
Betragen ober n | Looſe a 2 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


des Betrages oder Nachnahme. 2 
Ludwig Stern, 

i Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung berfelben eine Groſthenmarke beizufülg er 

bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. dear ge 

Verlag von Hermann Coſt 


Geſammelte Schriften 


Durchre nende 
Theer⸗Dächer 
von 
Friedrich Gerſtäcker. 
Volks⸗ und Familien = Ausgabe. 


e 
vegendicht durch e des 
Hiller'schen Mastie 
In ca. 100 Lieferungen von je 6—7 Bogen 8. eleg. ausgeſtattet u. broch⸗ 
Preis pro Lieferung nur 5 Sgr. 
Lieferung 1 u 2 mit ausführlichem Proſpekt find in jeder 
Buchhandl. vorräthig. — Alle 8— 14 Tage eine weitere Lieferung. 


(präparirter Dachtheer). 
Amtlich begutachtete neue Erfindung. 
Neudeckungen mit meiner Mastichachpappe 
und zweimaligem Masticanſtrich werden niemals 
ee . . 
iederverkäufer 1 angemeſſenen Rabatt, Agenten 
und Proviſtonsreiſende genügenden Nutzen. Proſpekte nebſt 
W auch Proben franko gegen franko. 
m 


Die unterzeichnete Fabrik giebt das an Teien 
er erſuch benöthigte Quantum Foften:) 717 Um mit meinem Lager von ganz feinen N 
Alleinige Niederlage von 2 
ole Miller dein Papier Tapeten 
Neue Friedrichſtraße 19, g 


Dachdeckungsgeſchäft. zu räumen, verkaufe von nun an dieſelben zu Fabrikpreiſen, ſowie Tapeten⸗Reſte ſehr billig. 


de Landwirthſchaft! Fenſter⸗Rouleaux, Wachstuche aller Art, Teppiche in Wolle 
. Tapeetry, Velour, Brüſſeler und Germania, Tischdecken, Angora⸗ 
ee Das Gele Mate zur Grleihterung der Stenner Felle, Ledertuehe, ſowie wollene und wachs leinene Fußdecken und 


zur Erzielung einer feften, wohlſchmeckenden Butter, ſowie Läufer bei 1 Ft 1 
C. R. Wasse, 


zur Vermehrung der Ausbeute. 
In Packeten mit Gebrauchsanweiſung 5 Apr 
Breiteſtraße 41 — 42, vis-a-vis Hotel drei Kronen. 


Niederlage bei 
R. Gützlaſf in Tempelburg. 


‚ Prospecte. | 


minmoineken | Mademwiſelle Amalie Franchino. 


sowie einzelne Werke kauft stets zu 
angemessenen Preisen die 


i Stralſund, Wolgaſt, 


Anzeige von 


. 
Ungar. Natur-W sinen. 
Oedenburger, weiß, per Eimer fl. 2 
88 — . „t 
Goldberger, wohlſchmeckend von 28 
Muskateller Trauben, fl. 40% 
Ruster, herbe, . “ Son 
welche echt zu beziehen ſind bei Herrn Gutsbefiger 9 
Goldberg, Balfi utza Nr. 33 in Oedenburg. 
5 


Doppelt Malz⸗Bier, 


frei von jedem mediziniſchen Zuſatze, vollſändi 
abgegohren, dabei äußerſt reichhaltig an Malzgehalt, 
aus der Malzbier⸗Brauerei von 
Carl Riewe 


in Bärwalde in Pommern, 1 A 
in Stettin, per Flaſche mit 3 H= excl. Fl., bei d. 
Hi. Lämmerhirt — Krautmarkt, i 
Ferdinand Keller — Breiteſtraße, 
Franz Sorge — Neuſtadt, 
stocken Nachfolger — Laſtadie. ide 
Den Herren Aerzten erlaube ich mir auf di 
Spezialität ganz befonders aufmerkſam zu machen. 


Carl Rie we, 
Brauereibeſttzer. 0 


M. k. Hofzahnarze Dr. J. G. Topp 


Es reinigt die Zähne derart, daß 1 
täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhulich jo läſtige g 
Zahnſtein entfernt wird, ſondern auch die Glaſur der ET 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 1 
K. k. Hof⸗Zahnarſt Dr. J. G. Popp® I 
Anat nerin Mundwasser! ö 

das ſicherſte Mittel zur Geſunderhaltung der Zähne 
und des Zahnfleiſches, ſowie zur eng von Mund 1 
u. Zahnkrankheiten, empfehlen beſtens die Depots in 

Stettin bei A. Hue, Kohlmarkt 3. 
Stralfund bei WW. waom der Meyden , 
Stargard bei & Weber. 0 


1 


Brust- u. Halskrankheitef 

bis zum hohen Stadium der Schwindsucht werde 1 

durch direkte Einwirkung auf die Kranken Athmuß? 

organe sicher und radikal geheilt. Prospekte e 

us und franko das Norddeutsche Institut #7 
erbreitung naturgemässeı Heilmittel in 

; Haupt-Versand-Depot Nostizatr. 14, 


1 
Carl Behmidt. N; 


Ich habe mich hierſelbſt als Arzt nieder 
laſſen. Meine Wohnung iſt Mittwochſtraß 
Nr. 11—12. Sprechſtunden: Morgens M 
8—9, Nachmittags von 3—4 Uhr. 
Stettin, im Ottober 1872. 
Dr. Minks, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfes 


Vom 2. Oktober ab befindet ſich mein GA 
kleine Dental 18 4 


| 2 
2 „Rudow, Übrgehäufemahe: I 


Einen Uhrmachergehülfen wünſcht A 
€. Penning, Dab 

ür mein Eifen-, Galanterie- und Kurzwaaren« Gel? 

ſuche ich ſofort einen Lehrling von außerhalb. \ 
Cammin i. P., den 28. September 1872, i 


Bud. Werkellufß, 


Stadt⸗Theater. 


Mittwoch. Die Hochzeit des Figaro. 
Oper in Pen PRO dr 
1 


 Victoria-Theater. 
1 Pech⸗Schulze. Poſſe mit Geſang u. 2 
m ten. 


| Eiſenbahn⸗ 
Aulfabrts- und Aukunftageitel 


| Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 


4 


; Bat. 6 u. 8 M. FT 
Berlin 0. „ 80 „ 
arte Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ 

anzig, ee Breslau do. 9 „ 57 „ 


G Stralſ. do, 10 % 40 
tolp, Kolberg 

1 Kourierz. 11 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 
rei irre Paſew., Prenzl. 
erlin Schnellzug 3 


Perl. 
Danzig, 5 Stolp, Kolberg do. 
Berlin und ezen do. 
Stargard, Kreuz, Breslau do. 
Paſew., Wolgaſt, Straf, 
gemiſchter Zug 
Stargard Perſonenzug 10 
Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 
eubrandenburg 
aſewall, Prenzlau Perſz., 5 
do 


Berlin " 
Berlin Kourierzug 11 

Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 

Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 

| Paſewalk gemiſchter Zug 12 „ 

Dani, Stolp, Kolberg, Stargard 


Stralſund, Wolgaſt, Pajewalt er 1 
{ olgaſt ewal J. 
Berlin, Wriezen do. 4 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau 
| Bofewalt Perſz. 10 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, ' 
Kreuz, Stargard Perſz. 10 „28 

Berlin Wriezen do. 10 


o 
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